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Ein neues Drehbuch für die Verwaltung

Vor bald sechzig Jahren konnte Yvo Hangartner in dieser Zeitschrift stolz über
ie e ordn ng der Ver alt ngsrechts flege i  anton t allen  berichten 

Z l    ff  as assgeblich on ih  ge r gte nd o  rossen at 
einhellig beschlossene esetz über die Ver alt ngsrechts flege o  ai  
V   s   galt über die antonsgrenzen hina s als besonders fortschritt-

lich  ach ehr als eine  halben Jahrh ndert ist dieser lanz erblasst  rch zahl-
lose achtr ge ist das esetz nübersichtlich nd sch er lesbar ge orden  n ielen 

ereichen bildet das V  a ch nicht ehr die he te assgeblichen erfahrens-
rechtlichen tandards ab  o fehlt es an einer esti ng z r nfecht ng on eal-
akten nd die schreib ng der erfahrensrechtlichen arantien ents richt nicht 

ehr de  akt ellen tand der echts rech ng  chliesslich irkt die eitgehende 
i ier ng a f a ierene  chriftlichkeit in nbetracht der rasant fortschreitenden 
igitalisier ng z neh end anachronistisch  er t aller antonsrat hat or diese  
intergr nd nde ril – erne t it erfre licher inhelligkeit – eine otion 

g tgeheissen  it der die egier ng eingeladen ird  otschaft nd nt rf für ein 
totalre idiertes Ver alt ngsrechts flegegesetz orz legen  ie otion bringt die 

offn ng z  sdr ck  dass das totalre idierte esetz ieder  z  eine  ark-
stein it überkantonaler trahlkraft erden  ge otion  otalre ision 
des esetzes über die Ver alt ngsrechts flege V  o  o e ber

as V  geh rt ie das Ver alt ngs erfahrensgesetz des ndes eze -
ber  V V    nd andere kantonale rlasse z  einer r e on odi-
fikationen  die nach  entstanden sind nd iele e einsa keiten a f eisen  an 
kann sie als ini alkodifikationen  otschaft V V  l      
charakterisieren  die sich a f eine schlanke egel ng des ot endigsten beschr nken 

nd nicht selten a f andere Verfahrensordn ngen insbesondere das Zi il erfahren  
er eisen  egenüber einer eitgehend d rch allrecht besti ten Verfahrens-

ordn ng ar dies seinerzeit ein grosser ortschritt  ie seither on den erichten 
eiterent ickelten erfahrensrechtlichen tandards bilden sie aber n r noch sehr 

lückenhaft ab  ie der eitrag on René Wiederkehr in diesem Heft mit aller Deutlich-
keit aufzeigt  Juristisch geschulte itarbeitende der Ver altung k nnen dies in der 

ra is kom ensieren und auch Ver altungsgerichte dürften keine ch ierigkeiten 
haben  mit schlanken Verfahrensordnungen umzugehen  Die om Verfahren betrof-
fenen ri aten sind hingegen oft nicht an altlich ertreten und selbst auf eh rden-
seite fehlt mancherorts s ezifisch erfahrenstechnisches issen – et a  enn die 

emeindeschreiberin oder der ausekret r einer kleineren emeinde eine Verfügung 
erl sst  Die efahr  über uristische allstricke zu stol ern  ist hier besonders gross  

erden e eise falsch erhoben oder eh rsrechte erletzt  kann dies nachtr glich 
eine Verfügung zu all bringen  selbst enn diese inhaltlich noch so richtig sein mag

Die besondere Herausforderung für den esetzgeber besteht darin  mit einer Ver-
fahrensordnung hohe erfahrensrechtliche tandards zu setzen  die gleich ohl on
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uristischen aien leicht erstanden und ange endet erden k nnen  Dies bedingt
neben einer einfachen und klaren rache auch eine h here egulierungsdichte  Das 

esetz muss ie ein Drehbuch klare n eisungen erteilen und sollte den Darstel-
lern or allem den aien unter ihnen  nicht zu iel m ro isation ab erlangen  ie 
ein Drehbuch für ein heaterstück hat es einzelne kte Verfahrensabschnitte  zu 
definieren und die ollen der kteure Verfahrensbeteiligten  zu umschreiben  Die 

esbarkeit des esetzes ird sodann erleichtert  enn es s stematisch dem chronolo-
gischen ang eines tandard erfahrens folgt  Den Darstellern sollte es zudem ers art 
bleiben  egen zahlloser interner uer er eise st ndig im Drehbuch hin- und her-
bl ttern oder gar andere heaterskri ten zur Hand nehmen zu müssen  eil sach-
gem ss  auf das Zi il erfahren er iesen ird  in neues esetz sollte aber nicht 
nur ein m glichst ollst ndiges und leicht erst ndliches Drehbuch sein  es sollte 
auch den ut aufbringen  die ühnendarsteller ermehrt zu ort kommen zu las-
sen und den mündlichen Austausch zu erleichtern. Die inzwischen breit etablierten 

ommunikationstechnologien bieten die hance  on der starken i ierung auf die 
chriftlichkeit abzurücken. ehr ündlichkeit – etwa im ahmen on ins rache-
erhandlungen – k nnte die Akze tanz on Verwaltungsentscheiden f rdern und 

beschleunigend wirken  da ewige  chriftenwechsel ermieden werden. Darüber 
hinaus bieten Verhandlungen eine lattform  um gütliche sungen dort anzustreben  
wo das echt aum für sie l sst.
 Benjamin Schindler

Ausscheiden von redaktionellen Mitarbeitern

Zwei lang hrige redaktionelle itarbeiter haben ihre tigkeit für das Zentralblatt
niedergelegt  Dr. Franz Kessler Coendet bereits nde  und Dr. Gerold Steinmann nun 

nde Juni . it beiden arbeitete ich als edaktionsmitglied  das für die bundesge-
richtliche echts rechung zust ndig war  in den Jahren  bis  eng zusammen. 
Beide unterstützten mich bei der Auswahl und Aufbereitung der bundesgerichtlichen 

rteile  die im Zentralblatt ubliziert wurden. ranz essler oendet und erold 
teinmann nahmen ihre Aufgabe e in ihrer eigenen Art kom etent  mit iel ngage-

ment und grosser orgfalt wahr. in besonderes Verdienst kommt erold teinmann 
zu. r hat w hrend rund  Jahren als redaktioneller itarbeiter für die ntscheide 
des Bundesgerichts gewirkt und dieses Amt massgeblich ge r gt. Ausserdem hat er 
für das Zentralblatt Aufs tze  einleitende Beitr ge  ezensionen und nach seinem 

ücktritt als Bundesgerichtsschreiber eine eihe on iel beachteten rteilskommen-
taren erfasst. ranz essler oendet und erold teinmann gebührt ein grosser Dank 
für ihren lang hrigen insatz. ie haben beide wesentlich zur ualit t des Zentral-
blatts beigetragen  und ihr irken mag ihren achfolgern Vorbild sein.

Dr. Peter Karlen, alt Bundesrichter  Zürich


